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und ist weiter gestreut, als die erhaltenen Codices zunächst vermuten 
lassen. Vor allem lenken sie die Aufmerksamkeit auf die Seelsorge und ver­
weisen damit auf die tieferen Bedürfnisse der Zeitgenossen und auf die Ver­
breitungsform des Endzeitwissens und aus ihm gespeister Ängste.

Auch die Kunst spiegelt diese Entwicklung. Sie läßt vor allem erkennen, 
mit welcher Akzentuierung, mit welchem Verständnis also, die Endzeit- 
Texte gelesen werden. Buch- und Wandmalerei öffnen sich freilich zu 
unterschiedlichen Zeiten der apokalyptischen Thematik. Weltgerichts­
bild71 und Illustration der Apokalypse setzen in spätantiker Zeit ein. Doch 
führt wenigstens für jenes erste kein direkter Weg aus der frühchristlichen 
in die frühmittelalterliche Epoche. Die karolingischen Bildschöpfungen 
stellen einen Neuanfang dar, der zwar auf antike Einzelelemente zurück­
greift, aber als Ganzes erst jetzt entsteht. Der Gedanke von Lohn und Strafe 
gewinnt dabei an Gewicht, „das Böse erhält seine Formen“, das Welt­
gerichtsbild wird „ausführlich narrativ“; Verdammnis und Höllenqualen 
inszenieren die Maler erst seitdem72. Im 6. Jahrhundert gewinnt indessen, 
wahrscheinlich in Rom, ein ganzer Bildzyklus zur Apokalypse Gestalt, der 
sich bald in vielfältige Traditionsstränge zergliedert73. Deren frühe Spuren 
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